
.. 
EINE DYNASTIE FRAGT EUROPA 

HERAUSGEBER 

FRIEDEGUND FREITAG · KARIN KOLB 

SANDSTEIN VERLAG 



1 N HALT 

11 Grußwort · Bodo Ramelow 
12 Grußwort . Michael Prinz von Sachsen-Weimar-Eisenach, 

Andreas Prinz von Sachsen-Coburg und Gotha, Konrad Prinz von Sachsen-Meiningen 

15 Vorwort · Martin Eberle, Wolfgang Holler 
18 Geschichten einer Dynastie · Zur Einführung in die Ausstellung · Gert-Dieter Ulferts, Bernd Schäfer 

DIE ERNESTINER UND DIE FAMILIE 
32 Zwei vom selben Stamm · Ernestiner und Albertiner 
40 Die Ehe als Erfolgsmodell · Heiratsstrategien der Ernestiner 

54 Mit Blick auf die Zukunft · Kindheit und Erziehung 
64 Im Dienst der Dynastie?· Lebenswege und Karrieren 
76 Eine Frage des Prestiges · Herrschaftsinszenierung und Repräsentation 
84 Von Märtyrern, Helden und Landesvätern · Die Memorialkultur der Ernestiner 

DIE ERNESTINER UND DAS REICH 
94 Auf dem Höhepunkt der Macht · Die Ernestiner als Kurfürsten von Sachsen 

104 Mühlberg· Trauma einer Dynastie 
114 Acht Brüder · Die Ernestiner im Dreißigjährigen Krieg 
124 Residenz als Bühne · Baukunst im Dienst der Repräsentation 
136 Unverhoffte Souveränität · Vom Alten Reich zum neuen Deutschen Bund 

146 Verschlungene Pfade· Die Ernestiner auf dem Weg zur Deutschen Einheit 
156 Götte~ämmerung ·Die Dynastie am Ende des langen 19. Jahrhunderts 

DIE ERNESTINER UND DER GLAUBE 
168 Für das Seelenheil · Friedrich der Weise am Vorabend der Reformation 

178 Ernestinische Schutzmacht· Die Ausbreitung der lutherischen Lehre 
190 »Reformation des Lebens« · Die Verordnung der Frömmigkeit 

200 Der Aufklärer im Talar · Herder in Weimar 
208 Inszenierte Erinnerung · Reformatoren- und Dichterverehrung 
218 »Der Stern von Weimar« · Mythos Caroline 
224 Von Weimar bis Ostasien · Innere und äußere Mission 



DIE ERNESTINER UND DAS LAND 
236 Gemeinsames Erbe - getrennte Wege · lnnerdynastische Landesteilungen 
246 Dynastische Pflichten· Förderung der gemeinsamen Institutionen 
254 Das Gothaer Landesmodell · Herzog Ernst der Fromme und sein Musterstaat 

266 Der Landesfürst als »Erster Bürger« · Parlamentarismus in den ernestinischen Staaten 
274 Verzwicktes Unterfangen · Landesökonomie in der Zeit des Kameralismus 

DIE ERNESTINER UND DIE WISSENSCHAFT 
286 Auszug aus Wittenberg · Die Sicherung des Wissens in Weimar und Jena 
294 Säule der Macht· Die UniversitätJena als Gemeinschaftsunternehmen der Ernestiner 

304 Zeigen und Verbergen · Geheime Wissenschaften an den Höfen 
314 Die Wahrheit ist frei· Die aufgeklärte Universität 
320 Auftrag Wissenschaft · Goethe steuert die Universität 
328 Vom Mäzen zum Schirmherrn · Wissenschaftspolitik am Ende der Monarchie 

DIE ERNESTINER UND DIE KÜNSTE 
338 Sammelleidenschaft· Von der Kunstkammer zum Museum 
348 Netzwerke und Konkurrenz · Hofkünstler an ernestinischen Residenzen 
360 Geschmackssache· Kunstakademien zur Förderung von Kunst und Wirtschaft 
374 Der Ton macht die Musik · Geistliche Lieder und internationales Renommee 
384 Vorhang auf! · Die Ernestiner und das Theater 
394 Korrespondenz und Tafelrunde· Der Mythos »Musenhof« 

ANHANG 
410 Objektregister 
459 Abkürzungen 
460 Literatur 
488 Personenregister 
501 Autoren 
502 Dank 
504 Bildnachweis 
508 Impressum 


